
„Innovationsauschreibungen 2.0“ als Modell für die 

resiliente Netto-Null-Energieversorgung der Zukunft 

Kurz-Dossier des Bundesverbandes Solarwirtschaft e.V. zur systemdienlichen Weiter-

entwicklung der Innovationsausschreibungen durch „Resilienz“-Anforderungen und 

Batteriespeicher-Integration 
 

Zwei wichtige Themen bestimmen die energiepolitische Debatte Europas:  

• Das in der „Netto Null Verordnung“ verankerte Ziel, 40% der Nachfrage nach „Clean-Tech“ 

Zukunftstechnologien aus Europa heraus zu bedienen und die umliegenden Lieferketten 

„resilient“ zu gestalten. 

• Die Flexibilisierung der Einspeisung erneuerbarer Energien sowie deren Verbrauch u.a. durch 

Batterie-Speicher, um so die Potenziale des kostengünstigen grünen Stroms voll zu nutzen 

und gleichzeitig den Netzausbau zu entlasten. 

Im EEG gibt es bereits ein Instrument, welches mit wenigen Nachjustierungen in der Lage wäre, zu 

beiden Zielen einen nennenswerten Beitrag zu leisten: Die sogenannte „Innovationsausschreibung“, 

mit der im kommenden Jahr rund 1 Gigawatt an Solarparks in Kombination mit Großspeichern 

gefördert werden dürften. Zurzeit geht das Volumen dieser Auktionen ausschließlich an Solar + 

Speicher – Projekte, denen durch die Rahmenbedingungen der Auktionen jedoch eine systemdienliche 

Nutzung nur eingeschränkt möglich ist und die im Kampf um das niedrigste Gebot i. d. R. keine 

Möglichkeit haben, europäische PV-Module, Wechselrichter oder Speicher-Komponenten zu verbauen. 

Die Lösung bringt nun der „Net Zero Industry Act“ auf europäischer Ebene, welcher sich mit der 

Anwendung nicht-preislicher Kriterien in Auktionen beschäftigt und Deutschland sogar ein 

verpflichtendes Volumen von 6 GW an so genannten NZIA-Auktionen auferlegt. Der Bundesverband 

Solarwirtschaft (BSW) hatte dies im Grundsatz schon im Frühjahr 2024 mit seinen „Resilienz“-

Vorschlägen empfohlen, um mittels einer klugen Kombination von Förderauktionen im EEG mit 

„Resilienz“-Kriterien europäischen Herstellern eine echte Wettbewerbschance während der 

Skalierungsphase ihrer Produktion zu bieten. 

Den Empfehlungen hatte sich damals eine Bundesratsinitiative ausgehend von zahlreichen 

Ministerpräsidenten:innen von Union, SPD und Grünen angeschlossen. In der Ampel-Koalition 

scheiterte die Initiative zur Aufnahme der Empfehlungen in das „Solarpaket I“, welche bei Union, SPD, 

und Grünen gleichermaßen auf Unterstützung traf, lediglich am Widerstand der FDP-Fraktion. 

Als Fortentwicklung dieser Idee schlägt der BSW nun vor, durch „Innovationsausschreibungen 2.0“ 

Gebote zu belohnen, welche sowohl PV-Module und Wechselrichter als auch Batterie-Komponenten 

aus nicht-marktbeherrschenden Ländern, niedrige CO2-Fussabdrücke hoch-dekarbonisierter Standorte 

sowie Exzellenz bei der Gewährleistung von „Cyber Sicherheit“ liefern. Bei einem derzeitigen Höchst-

gebotswert von 9 c/kWh und Zuschlagswerten von zuletzt ca. 5,0 – 7,5 c/kWh reicht eine Erhöhung 

des Höchstgebotswertes um einen Bruchteil von 15%, um die Auktionen für alle Marktteilnehmer 

attraktiv zu machen und ein bislang unerreichtes Maß an Systemdienlichkeit durch moderne „Ab-

grenzungsoptionen“ für die Batterien und die Förderung heimischer Produktion zu garantieren. 

Bei einem insgesamt von der EU geforderten NZIA-Volumen von 6 GW in Deutschland, schlägt der 

BSW insgesamt die Schaffung von 3 GW an Auktionsvolumen für „resiliente“ PV-Komponenten unter 

Berücksichtigung der Aufwuchspfade europäischer PV-Produktionskapazitäten vor. Da Deutschland bei 

Wechselrichtern und Batterien bereits über eine gefestigte Wertschöpfungskette verfügt, steht einer 

zeitnahen Einführung von „Innovationsauktionen 2.0“ als erstem Schritt mit bis zu 1 GW an PV-

Auktionsvolumen für resiliente PV + Speicher – Projekte nichts im Wege! 

https://www.solarwirtschaft.de/wp-content/uploads/2023/10/Vorschlag_Resilienzauktionen_und_Resilienzboni_23_09_26_Langfassung.pdf
https://www.solarwirtschaft.de/wp-content/uploads/2023/10/Vorschlag_Resilienzauktionen_und_Resilienzboni_23_09_26_Langfassung.pdf


Der Bundesverband Solarwirtschaft erarbeitet derzeit eine detaillierte Empfehlung, die bei Bedarf 

bereits frühzeitig in vertraulichen Gesprächen vorgestellt werden kann (Ansprechpartner: Dr. Alexander 

Rohlf, rohlf@bsw-solar.de), um der Initiative der Branche somit eine Aufnahme in die für den Herbst 

angekündigte Novelle des EEG zu ermöglichen.  

 

KURZ-ÜBERSICHT der BSW-EMPFEHLUNGEN 

 

• Doppelt-systemdienliche Weiterentwicklung der „Innovationsausschreibungen 2.0“, um 

sowohl einen systemdienlichen Betrieb der PV+Speicher-Kombinationen sicherzustellen (u.a. 

durch größere Speicher) als auch Wachstumsimpulse für die heimische Wirtschaft zu 

generieren (durch NZIA-”Resilienz”-Kriterien für Module, Wechselrichter und Speicher). 
 

• Beschränkung auf unbürokratischen & minimalinvasiven NZIA-Kriterien-Katalog. 
 

• Für die derzeit dominierende Kombination aus PV und Speicher sollte in dieser „Innovations-

ausschreibung 2.0“ ein Auktionsvolumen von kombiniert 0,45 GW in 2026, 0,90 GW in 2027, 

1,20 GW in 2028 und 1,5 GW ab 2028 vorgesehen werden. Gemäß BSW-Vorschlag zu den 

weiterentwickelten Anforderungen dieser Ausschreibung tragen jeweils 2/3 davon als PV-

Volumen zur Erfüllung der 6 GW-Vorgabe des NZIA bei. 
 

• Verlängerung der „Innovationsausschreibungen 2.0“ über 2029 hinaus in Anbetracht der 

zunehmenden Bedeutung von systemdienlichen Speichern. 
 

• Ermöglicht wird deren erfolgreiche Auslastung bereits durch eine Anhebung der 

Gebotshöchstwerte in den Innovationsausschreibungen um lediglich 15%. 
 

• Der dadurch um nur 1,35 c/kWh angehobene Gebotsspielraum deckt sowohl die 

Mehrkosten europäischer PV- und Batteriefertigung als auch die vom BSW empfohlene 

Verpflichtung zum Zubau eines größeren Batteriespeichers ab. 
 

• Ermöglichen des Batteriebetriebs in der „Abgrenzungsoption“ 

(gemäß “Solarspitzengesetz 2025”). 
 

• Ausschließlich in limitierten Segmenten mit NZIA-„Resilienz“-Kriterien: CO2-Schwellenwerte 

für PV-Module, welche gezielt eine Produktion an hoch-dekarbonisierten Standorten 

anreizen (z.B. in der EU)1. 
 

• Die bisher ausschließlich an PV und Speicher fallende „Innovationsausschreibung“ sollte bei 

einer Verknüpfung mit NZIA-Kriterien auf diese zugeschnitten werden, da die Technologie-

spezifisch definierte „Resilienz“ im NZIA die relative Bewertung von Solar- und Wind-Projekten 

in den Auktionen verzerrt. „Innovationsausschreibungen“ im Wind-Bereich können ohne 

Veränderung des absoluten Volumens durch eine separate Zuweisung eigener Wind-

Auktionssegmente geschaffen werden. 

 

RÜCKFRAGEN 

Dr. Alexander Rohlf, rohlf@bsw-solar.de, 030 29 777 88 – 55  

 

 

 
1 Keineswegs dürfen jedoch CO2-Fussabdrucks-Methodiken mit Fokus auf gemittelte Standortfaktoren anstelle der individuellen 

CO2-Bilanz Einzug in das EcoDesign (und andere Instrumente mit marktweiter Barriere-Funktion) finden, da dies global wirksame 

Anreize für PPAs mit Erneuerbarer Energieerzeugung beseitigen würde.  
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